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Telegraphiſche Depeſchr der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11% Uhr Vormittags. 
Kopenhagen, 25. März. Die heutige „Berlingske 
Tidende“ meldet: Earl Ruſſell habe den Prinzen 
Wilhelm von Dänemark, zweiten Sohn des Prinzen 
Chriſtian, zum Candidaten für den griechiſchen Thron 


vorgeſchlagen. Frankreich und Rußland unterſtütz en 
den Worfchlag. f 


. CB.) Lelegrappiſche Rachrichken der Danziger Zeitung. 
Paris, 25. März. Geſtern hat der Kaiſer den Fürſten 
Metternich empfangen. ; 
Der heutige „Moniteur“ meldet, der preußiſche und der 
tuſſiſche Botſchafter hätten die Mittheilung gemacht, daß nach 
genauen Erkundigungen die Nachricht von dem Durchzuge 


einer ruſſiſchen Colonne durch preußiſches Gebiet falſch ſei. 


London, 24. März. Im Unterhauſe überreichte Bright 
eine Petition, in welcher die Bitte ausgeſprochen wird, daß 
die Regierung das Auslaufen von 40 angeblich für die Con⸗ 
Ben in Amerika beſtimmten Fahrzeugen verhindern 
möge. 

London, 25. März. Der canadiſche Poſtdaupfer „Hi⸗ 
bernian“ von Portland, mit 15,000 Dollars an Wb A in 
Londonderiy Newyorker Nachrichten vom 14. d. Abends Abe 
gegeben. Es vetlamete, daß die Unfoniſten auf dem Dazoo 
alle Trausporiſchiffe der Conföderirten genommen hätten, 
Die Auleihe, die Chafe negocitrt, beträgt 100 Mill. Doll. 

Der Wechſelcours auf London war in Newyork am 
14. 175, das Goldagio 57. : 
Trieſt, 25. März. Der fällige Lloyddampfer ift mit 
1 duaderd 128 Politiſche Uebe — 8 

„Die Frage, wie eg ne eingebrachte 
Militairnovelle von dem Abgeordnetenhauſe zu behandeln fei, 
wird in der nächſten Zeit die Hauptfrage in unjerem in⸗ 
neren Angelegenheiten bilden und wir werden noch öfter Ge⸗ 
legenheit nehmen müſſen, auf dieſelbe zurückzukommen. Wir 
haben uns bereits in Kürze dahın ausgeſprochen, daß wir 
eine einfache Ablehnung der Militairnovelle nicht für hinrei⸗ 
chend halten, ſondern daß das Abgeordnetenhaus die Pflicht 
habe, es in poſitiver Weiſe auszuſprechen, welche Forderun⸗ 
gen es jeinerjeits_ denjenigen der Regierung gegenüberſtellt. 
Wir erhalten hierüber aus der Provinz folgendes Schreiben: 

„Aus Oſtpreußen, 25. Mäcz. Ich war eben im 
Begriff, Ihnen ausführlicher das Urtheil mitzutheilen, welches 
über, die namentlich von Waldeck, befürwortete einfache 
Ablehnung der Militairnovelle überall bei uns, ſo 
t r 


W Was fich Berlin erzählt. 
In der vergangenen Woche haben die patriotiſchen Hof⸗ 
Lieferanten ſich beſonders hervorgelhan und in den Border, 
grund gedrängt, wodurch ‚fie freilich mehr geſchadet als ge» 
Au haben. Hauptſächlich durch ihre Einmiſchung erhielt 
das Etinnerungsfeſt am 17. März eine Parteifärbung, die 
dem Geiſt und Charakter jener großen, ſchönen Zeit gänzlich 
widersprach. Dabei entwickelten die patriotiſchen Vereine oder 
vielmehr das Feſtcomite derſelben, eine totale Unfähigkeit und 
fit ſtrafbare Sorgloſigleit in Bezug auf die Aufnahme und 
erpflegung der würdigen Veteranen, die einen ſonderbaren 
Lee De der Berliner Gaſtfreundſchaft bekommen haben 
müfſen. Den Höhepunkt erreichte dieſe Ungeſchicklichteit bei dem 
Jeſtmahle im Kroll'ſchen Locale, das im eigentlichen Sinne 
nur aus Schaugerichten“ beſtand, ſo daß die Mehrzahl der 
tapferen Krieger ebenſo hungrig vom Tiſche aufgeſtanden iſt, 
als fie ſich hingeſetzt hatten. Da gab es einen Rothwein, der 
mit Recht den Namen „Fahnenwein“ verdiente, da ſeine 
Säure hinreichte, ein ganzes Regiment zuſammes zu ziehen. 
Da wurden ſogengnnte „Dreimännerweine“ aufgetiſcht, ſo ge⸗ 
heißen, weil zwei Männer den Dritten halten müſſen, um 
ihm gewaltſam ein Glas einzugießen. Aber ſelbſt dieſe herr⸗ 
lichen Getränke wurden zum Glück mit weiſer Sparſamleit 
verabreicht, um keinen zu großen Schaden anzurichten. Das 
Hauptgericht der luculliſchen Tafel beſtand aus Milchreis mit 
gebackenen Pflaumen und armen Rittern; eine zarte Anſpie⸗ 
lung auf die armen Ritter, denen ſolche Speiſen zugemulhet 
wurden. Der Kaffee, den bekanntlich viele ärztliche Autori⸗ 
täten für ein Gift hallen, wurde gewiß nur aus dieſem 
Grunde in hombepathiſchen Doſen und in dem Augenk lick ver ⸗ 
abreicht, wo bereits die Mehrzahl der Gäſte ſich entfernt hat⸗ 
ten, um ſich vor dem Hungertode durch Flucht iu eine be⸗ 
nachbarte Reſtauralion zu reuen. Hier fanden die ſchwer 
geprüften Veieranen die Gaſtfreundſchaft, welche der palrio⸗ 
üͤſche Verein fo bitler getäuſcht hatle. Wirth und Gäſte be» 
eilten ſich die Vereranen gratis mit den beiten Speiſen zu 
verſorgen und wahrten ſomit den ſchwer bedrohten Ruf der 
Berliner Gaſtfreundſchaft. 0 10 
Beſſer verſorgt wär der Journaliſtenverein der Berli⸗ 
ner Preſſe, welcher den hundertjährigen Geburtstag Jean 
Pauls in dem neuen 72 77 5 59 Saale des Hotel de 


Die Dansiger Beitung- erſchent tägich, ai Pasha bee ber Sr an- 
am Montage ur Nachmittage 5 Uhr. — 
Erpebitien (Gerbergaßſe 2), und ns. 


weit ich es überſehen kann, gefällt wird. Indeß kam mir 


Damerfng, 26 Mär, bend nsgese 
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Organlſatlonsgeſetzentwurf vor, der ſich die Aufgabe, ftellte, den 


Ihre geſtrige Abendnummer zu Geſichte, und da Sie in der veralteten Militärſtaat in den Verfaſſungsſtaat richtig einzu 


„politiſchen Ueberſicht“ ein mit dem unfrigen vollkommen über⸗ 
einſtimmendes Urtheil nusſprechen, und für daſſelbe eben die 
Gründe anführen, die auch bei ung beſonders hervorgehoben 
werden, ſo kann ich auf eine ausführlichere Darlegung der⸗ 
ſelben verzichten. Ich begnüge mich, es ganz beſonders zu be⸗ 
tonen, daß nicht bloß für die nächſte Wahlbewegung, um ihr 
eine klare und feſte Richtung zu geben, ein poftels es Bros 
ramm in der Militairfrage allen weiter blickenden politiſchen 
Männern, die ich kenne, als eine unumgängliche Nothwen⸗ 
digkeit erſcheint, ſondern daß fie auch die Zukunft unſeres 
Staates als auf das Aeußerſte gefährdet betrachten, wenn bei 
dem Eintreten von Eventualitäten, die niemand im Voraus 
berechnen und denen niemand vorbeugen kann und wird, unſere 
Abgeordneten und das Land ſich nicht über die weſentlichen 
Punkte eines unſern Anforverungen entſprechenden und practiſch 
durchführbaren Planes der Heeresorganiſation geeinigt haben 
ſollten. Ich weiß, daß ich damit nichts Anderes ſage, als 
was auch von Ihnen ſchon ausgeſprochen iſt. Aber meine 
Freunde meinen, daß dieſe Dinge nicht eindringlich genug 
hervorgehoben werden können, um auf die ſchweren Folgen 
| einer lediglich verneinenden Haltung aufmerkjum zu machen, 
die nut dann practiſch und zugleich principiell richtig wäre, 
wenn unſer Staatsleben ſich wirklich in verfaffungsmäßigen 
Bahnen bewegte. Ja, ſelbſt in unſerer abnormen Lage möchte 
ſie ſich rechtfertigen laſſen, wenn unſere auswärtigen Verhält⸗ 
niſſe nicht ſo ganz offenbar durch die inneren Zuſtände des 
Staats bedingt würden. Aber unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden, wo die Feinde von allen Seiten auf dem Sprunge 
ſtehen, um die — jedermann weiß, durch wen verſchuldete — 
Verwirrung unſerer inneren Verhältniſſe zu unſerem Berder⸗ 
ben zu benutzen, da muß vor . Weh 
Organiſation, mit der wir, wenn die Schöpfungen politiſch⸗ 
milttaie scher Phantaſie 9 7 J Zuſammenfallen, den 
Feinden entgegentreten wollen, dem Volke klar fein. Sie 
muß nothwendig ſo weit feſtſtehen, daß fie ohne weitere par⸗ 
lamentariſche Berathung ſofort in die Prexis eingeführt wer⸗ 
den kann. Aehnliches gilt Übrigens auch von der Kreis- und 
Gemeindeordnung, die mit der Militatrorganiſation gleich⸗ 
zeitig ins Leben treten muß, wenn dieſe ihre volle Wirkſam⸗ 
keit üben ſoll. — Wir poffen, daß man das überall im Lande 
erkennen, und daß auch Männer, die ſo ſcharf denken wie 
Waldeck, nicht eines langen Beſinnens bedürfen werden, 
um au die principielle Richtigteit unſerer Forderung bes 
reitwillig anzuerkennen“ 
Im Gegenſatz hierzu ſchreibt man uns aus Berlin: 
„Berlin, 24. März. [Zur Situation.] Läge der 
Militär⸗Commiſſion des Abgeordneten ⸗Hauſes ein Armee⸗ 


Hambourg mit einem in jeder Beziehung lobenswerthen Sou⸗ 
er feierte. Um die lorbeerbekränzte Büſte des Dichters ver⸗ 
83 ſich unſere heimiſche Literatur und Schxiftſteller⸗ 
welt. Dort die breite, unterſetzte Erſcheinung mit dem freund» 
lichen Geſicht, in dem beſonders die hohe Stirn und die hel⸗ 
len glänzenden Augen auffallen, iſt Berthold Auerbach, 
der beliebte Erzähler der Dorfgeſchichten; jener alte freund⸗ 
liche Mann mit grauen Haaren und einer ſeltenen Jugend⸗ 
friſche iſt der Neſtor der Berliner Kritik, Profeſſor Gubitz, 
der, faſt achtziglährig, an ſeinen intereſſanten Memoiren 
ſchreibt. Hier haben ſich die Gelehrten des „Kladderadatſch“ 
niedergelaſſen und um ihren Verleger Hofmann geſchaart: 
der geistreiche Dohm, der liebenswürdige Rudolph: Lö⸗ 
wenſtein und der wigige Scholz, welcher die Zeichnungen 
zu dem Blatte liefert. Nur Kaliſch, fehlt, weil er nur ſelten 
größere Geſellſchaften beſucht und wie viele Humoriſten an 
hypochondriſchen Anwandlungen leidet. Außer den Genann⸗ 
ten finden wir bier noch Julius Rodenberg, den 
liebenswürdigen Lyriker, der letzt in Bräutigams wonne 
ſchwelgt und neue Liebeslieder dichtet; den geiſtreichen 
Feuilletoniſten und Erzähler Carl Frenzel, den Ber⸗ 
liner „Junius“ Dr. Fiſchel, deſſen politiſche Corres⸗ 
pondenzen mit Recht Aufſehen erregen; die Herren Zabel 
und Bernftein, die Nedacteure der National⸗ und Volks⸗ 
Zeitung. Auch das Abgeordnetenhaus wurde durch den Prä⸗ 
ſidenten Lette und die Herren Prince⸗ Smith, Michae⸗ 
lis, Faucher und Becker vertreten, während der National 
Oeconom Dr. Max Wirth und der Staatsrath Roſen aus 
Warſchau als willkommene Gäſte erſchienen waren. Die 
Feier ſelbſt wurde durch die Feltrede auf Jean Paul eröffnet, 
welche Berthold Auerbach hielt, wobei er in gerechter Wür⸗ 
digung die Verdienſte des Gefeierten hervorgob, ohne ſeine 
Schwächen zu uenichweigen.. Cherakteriſtiſch war der Aus⸗ 
ſpruch des Redners, daß Jean Paul nicht mit Waſſer, ſon ⸗ 
dern mit Panſch feine geiſtigen Gerichte zubereitet hal und 
durch fortwährende Reizmittel zulegt trotz aller Poeſie den 
Leſet abſtumpft. Es folgten eine Reihe von Toaſten auf die 
anweſenden Gäſte, auf die Berliner Preſſe, auf die Frauen 


und auf die Abgeordneten, ven denen beſonders der letztere 


mit jubelnder Begeiſterung aufgenommen wurde. . 
Mit Recht wies der Abgeordnete Faucher darauf hin, 


paſſen und mit einem conſtitutionellen Leben zu verſehen, ſo 
dürfte es erklärlich fein, daß die Debatten der Commiſſion 
feht umfangreich auftreten, ſehr langſam fortgehen und daß 
alle Mitglieder viel und oft über viele e Dinge 
ſprechen, ja mehr als 3 Tage Discufflon- für einen einzelnen 
aragraphen brauchen. So liegt aber die Sache ſeßt nicht, 
Die vorliegende Novelle betrifft im Großen und Ganzen die 
Länge der Dienstzeit und die Zahl der Auszuhebenden; auf 
dieſem Boden wird ſie bekämpft, amendirt und doch wird in 
die Debatte Alles sie eigentliche Drganifationsfcage bettef⸗ 
fende mit hineingezogen! Wunderſam, die Amendements⸗ 
ſteller ſehen alles Heil für die Löſung des Conflictes in 185 
Länge der Dienſtzeit und in der Zahl der Auszuhebenden 
und doch ſpricht Jedermann über vieles Andere, weil er richtig 
fühlt, daß leviglich die feige Organiſation der Armee es iſt, 
welche der Militärpartei ihren Einfluß ſichert, welche ben Ver⸗ 
faſſungsconflict einführte, daß 5 dieſe Organiſation 
entſchieden angegriffen werden muß, daß hier Conceſſionen jo 
überflüfſig wie gefährlich find, daß letztere nur conſtikütionell 
Sünden im Gefolge haben können uns zu Niederlagen führen 
müſſen. Warum troz dieſes richtigen Inſtinctes doch die 
leitenden Kräfte der Commiſſton nur in Aren men; 
demeuts alles Heil erſtreben, iſt ganz unerklärlich e ee 
Sache nicht ganz troftlos, d. h. die Furcht, daß dieſe Gegen⸗ 
vorſchläge vom Haufe acceptirt werden würden oder gar, daß 
die jetzige Regierung ſie ſich aneignen könnte, iſt noch unbe⸗ 
gründet. In den beiden vorgeſchtittenen liberalen Fractionen 
teilt ein großer Theil nicht die Anſichten jener Amende meuts⸗ 
ſteller, er bekämpft die Vermehrung der aa „ die 
Fixirung der Zahl derſelben, ae K ation, 


langt diejenige 2 Am | 
welche das Heer richtig zum gemeinrechtli a a 

N Hater 775 Pen ache Yen Ben rr Be 
mee und die Militairpflicht dem Lande jo weni als ı öglich 
läſtig werde, betrachtet, er fiebt in den 505 been 
Amendements gefahrdrohende Experimente, Miche ebe e 
mehrung der Militairlaſten geſetzich machen können. Geſtern 
find daher die Grundſätze als Poſtulate eines neuen Mili⸗ 
tairorgantſalionszeſetzes formuliert, und werden fie in den 
nächſten Tagen ein neues Subſtrat für die Fractionsbeta⸗ 
thungen bilden und ſo weſentlich zur Klärung der Anſichten 
wie zur Beſeitigung der augenblicklich obwaltenden Diver 
genzen dienen. — Hohe Zeit iſt dieſe Klärung, denn es fin 
den ſich Zeichen, daß die Mapa zu merken aufängt, wie 
leicht ihr die bisherigen Amendentents die Echaltüng der 
neuen Cadres, d. i. der Roon'ſchen n ee 
greift ſie bald zu, ſo hat der lang kreiſende Berg eine 
Maus geboren!“ . e e 


daß Berlin vor allen Städten in Deutſchland recht auf 
Jean Paul habe, da les ihm ſeine beſſere Hälfte, nämlich elne 
Frau gegeben. Dies geſchah aber in folgender ergötzlicher 
Weiſe, wie von Zeitgenoſſen und Augenzeugen erzählt wird. 
Bekanntlich wurde Jean Paul bei feiner Anweſenheit in Ber⸗ 
lin im Jahre 1801 hier gefeiert, 75 noch nie ein lebender 
Schriftſteller vor und nach ihm. Nur der Claviervirtuoſe 
Liſzt wurde ſpäter mit ähnlicher an Schwindel grenzen⸗ 
der Begeiſterung aufgenommen. Damals drängte man 
ſich um den Dichter der „unſichtbaren Logen, man 
ſchwärmte für ihn und gab ihm zu Ehren Feſte 
und Geſellſchaften; ſelbſt die Königin. Louiſe ließ ſich 
Jean Paul vorſtellen und überhäufte ihn mit Auszeichnungen 
und ſchmeichelhaften Aufmertſamkeiten aller Art. Die Ver? 
ehrung für den Dichter ging ſogar auf ſeinen Pudel Spizius 
über und die Berliner Damen ttugen in goldenen Medal 

die Haare des Hundes auf ihrem Herzen, da die ſparfamen 
Locken Jean Paul's für ihre Wünſche nicht ausreichten. 
Abends ſchien der Dichter, ermüdet von all den Feſten, Di 
und Soupers, die ihm zu Ehren gegeben wurden ae eins 
geſchlafen zu ſein. Die ancheſenden Damen beſchloſſen ihn 
zu wecken und zwar ſollte dies mit einem füßen Kuß geſche⸗ 
hen. Bei der Ausführung fehlte es aber der Mehrzahl an 
Muth, bis ein Fräulein Caroline Maier) Tochter des Ober⸗ 
tribunalsrath Dexier, kühn hervortrat, um wie Diaua den 
ſchlummernden Endymion zu wecken. Der Schalk von einem 
Dichter hatte ſich aber nur ſchlafend geſtellt und als das 
ſchöde, geiſtrriche Mädchen ſich im näherte umſchlang er ſie 
mit ſeinen Armen und hielt ſie für das ganze Leben feſt. — 
Die Berliner: Diana wurde aber eine tüchtige Hausfrall für 
ihren ſchwärmenden Envymion und entwickelte deb aller Ro⸗ 
mautik ſo viel practiſchen Sinn, vaß fie wegen ihrer Genau⸗ 
igteit von allen Marktweidern und Hötermnen in Baiteuth 
gefürchtet wurde ee 4% di 
Emmen höchſt unangenehmen Eindruck machte der Steck⸗ 
brief, welchen die hieſtge Stantsanwaltſchaft hintern der be⸗ 
kannten Schriftſtellerin L nd La Aſſrng wegen Dezlzſtäts⸗ 
beleidizung erlaſſen bat. „Dieſelbe iſt'' die! Tochter der 
Dichterin Nor Maria Aſſing, die Nichte Varahagens 
und der berühünen Rahel; ſie ſelbſt Hat eine 
liche Biographie der Frau von Lügow, geborene 


Dieſe letztere Correſpondenz enthält die Anſicht Derer, 
welche ſich für den Antrag Waldecks erklären. W 
uns vor, gerade auf dieſe Correſpondenz ausführlicher zurück⸗ 
zukommen; wir werden nameytlich zu unterfuheu haben, in 
wie weit der Waldeckſche Antrag dem Programm, mit wel⸗ 


chem die Fortſchrittepartei ins Leben trat, dem bisherigen 


Verhalten der Majorität des Abgeordnetenhauſes und der 
Lage der Verhältniſſe entſpricht. Wir heben ſchon heute aus⸗ 
drücklich hervor, daß das Programm der Fortſchrittspartei 
wörtlich ſagt: „Wir hegen die Ueberzeugung, daß die Auf⸗ 
rechterhaltung der Landwehr, die allgemein einzuführende 
körperliche Ausbildung der Jugend, die erhöhte Aushe⸗ 
bung der waffenfähigen Mannſchaft bei zweijähriger Dienft- 
zeit für die vollſtändige Kriegstüchtigkeit des preußiſchen Vol⸗ 
kes in Waffen Bürgſchaft leiſtet.“ Die Waldeckſche Reſolu⸗ 
tion will dagegen zwar die zweijährige Dienſtzeit, aber nicht 
die erhöhte Aus hebung. 

Die Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten zur Vor⸗ 
berathung des Geſetzes, betreffend die Verantwortlichkeit der 
Minifter, hat vorgeftern ihre zweite Sitzung gehalten. Ein 
Vertreter der Staatsregierung war nicht anweſend. Die 
Discuſſion erſtreckte ſich lediglich auf meiſt unerhebliche Ein⸗ 
zelnheiten. In Betreff der beiden erſten Abſchnitte wurde 
unveränderte Annabme beſchloſſen. ! 

In der geſtrigen Sitzung der Militair-Commiſſion war 
abermals kein Minifter arweſend; auch war nur das Kriegs⸗ 
und Marine-Miniſterium, nicht die des Innern und der fir 
nanzen durch Commiſſarien vertreten. Die Discuſſion bes 
wegte ſich meiſt in Details, welche ohne genaue Wiedergabe 
der betreffenden Ziffern des nöthigen Anhalis und Intereſſes 
entbehren. Als bemerkenswerth für den weiteren Gang der Frage 
iſt hervorzuheben, daß Abg. Gneiſt, der übrigens für einfache 
Annahme der Forckenbeckſchen Amendements ohne das Virchow⸗ 
I Amendement fih ausſprach, die Erklärung abgab, bei 
ortgeſetzter negativer, ablehnender Haltung der Regierung 
würde im Haufe auf die einfache Ablehnung der Regierungs- 
Vorlage, etwa in der Weiſe der Waldeckſchen Reſolution, zu⸗ 
rückzugehen ſein. Der Regierungs⸗Commiſſ. Oberſt v. Boſe 
entgegnete darauf, die Regierung habe ja ihre poſitive Vor⸗ 
lage gemacht und ausführlich motivirt; an dieſer Vorlage 
balte fie feſt; ſie könne alfo ihrerſeits eben ſo gut von einer 
ablehnenden, negativen Haltung der Commiſſion ſprechen. 
— Abg. v. Binde ſiellte das Amendement, ſtatt 5 jähriger 
Dienftzeit 7 jährige zu ſetzen (d. h. alfo, die Reſervezeit um 
2 reſp. 3 Jahre zu verlängern) und die Einberufung der 
Reſerven außer im Fall eines entſtehenden Krieges auch bei 
Mobilmochungen zu geſtatten. — Abg. Rohden erklärte ſich 
für die Forckenbeckſchen Amendements, aber gegen Virchow 
und gegen das Inſtitut der Landwehr⸗Rekruten. In Bezug 
auf die verlürzte Dienſtzeit ſind alſo ſämmtliche Fractionen 
des Hauſes bis auf die Conſervativen einig. — Die Debatte 
wurde vertagt. 

Ueber die Verhandlungen, welche in Wien während 
der Anweſenheit des Fürſten Metternich ſtattfanden, vernimmt 
die „Schl. Ztg.“ folgende Details: Von allem Anfange an 
vertrat der Fürſt die Meinung, daß ſich Oeſterreich in der 
polniſchen Frage unter keiner Bedingung von den Weſtmächten 
trenne, da nur in dem Zuſammengehen mit dieſen die Garantie 
liege, daß der europäiſche Friede nicht geſtört werde. Sobald 
Oeſterreich ſich Rußland und Preußen anſchließe, wäre der 
Krieg ſo gut wie ertlärt, da Napoleon III. eine Coalition 
nicht dulden könne. Dabei liege es keineswegs außer dem 
Bereiche der Möglichkeit, daß Rußland im entſcheidenden 
Augenblick feine Alliirten im Stiche laſſe, um ſich ſchließlich 
wegen der orientaliſchen Frage mit Frankreich auseinander⸗ 
zuſetzen. Schon der deutſchen Mittelſtaaten wegen dürfe ſich 
Oeſterreich nicht der preußiſch⸗ruſſiſchen Allianz anſchließen; 
denn dieſe würden im Falle eines kriegeriſchen Conflicts auf 
die Seite Frankreichs gedrängt werden. Dieſe Anſicht unſeres 
Botſchafters in Paris behielt, wie man weiß, die Oberhand 
und es wurde ſchließlich der Beſchluß gefaßt, ſich von den 
Weſtmächten nicht zu trennen. . 

In reactionairen Blättern zeigt ſich ein auffallender 
Umſchwung. Erſtens beginnt die Kreuzzeitung“ eine Ahnung 
von der Gefahr unferer gegenwärtigen Situation zu erhalten. 
Sie wiederholt, was die liberale Preſſe vor mehreren Wochen 
viel dringender betonte als jetzt, daß nämlich Frankreich ſeine 
Action gegen Preußen richte und daß es Oeſterreich dabei 
benutzen wolle. Alsdann zeigt ſich auch gegen Herrn v. Bis. 
marck eine ganz offene Verſtimmung, daß er getzen Oeſterreich 
Font gemacht babe. So namentlich in der „Oſtpr. 318. 


Memoire des Markgrafen Wielopolski an den 
Fürſten Goriſchakow. i 

Aus Wien erhält die „Köln. Ztg.“ den Wortlaut eines 

Promemoria, welches Wielopolski an den auswärtigen Mini⸗ 

ſter Rußlands Gortſchakow gerichtet und welches letzterer im 

Winter des Jahres 1860 dem Kaiſer Alexander II. vorgelegt 
hat. Wir laſſen die Hauptſtellen des Memoires folgen: 

—o — a 


Gräfin Alifeldt und der Frau Sophie de la Roche, der 
Freundin Wielands und der Mutter Bettinas geſchrieben. 
Außerdem ift Fräul. Aſſing eine ausgezeichnete Borträtmalerin 
und ihre Sammlung von ſelbſtgezeichneten Bildern ihrer 
Freunde und Bekannten, zu denen die hervorragendſten Er⸗ 
ſcheinungen in Kunſt und Wiſſenſchaft gehörten, war in der 
That bemerkenswerth und intereſſant. An der Wand ihres 
Zimmers bingen die Bilder des Generals von Pfuel, des 
Dichters Gottfried Keller, Feodor Wehls, Rudolph Gott⸗ 
ſchalls, des geistreichen Fräuleins Neander, der Schweſter 
des berühmten Theologen, der vor Kurzem erſt verſtorbenen 
Schriftſtellerin Aline von Schlichtkrull und noch vieler an 
derer bedeutender Frauen und Männer. Sie ſelbſt machte. 
ſo lange Varnhagen lebte, die Honneurs ſeines Hauſes und 
war die Zierde des letzten Berliner Salons, der mit feinem 
Tode geſchloſſen wurde. Hier vereinigte ſich die Blüthe der 
Berliner Geſellſchaft, ein Alexander von Humboldt, die ge⸗ 
niale Bettina von Arnim und ihre Tochter Giſella, jetzt die 
Gattin des Dichters Hermann Grimm, der ebenfalls in die⸗ 
ſem Kreiſe öfters geſehen wurde, der liebenswürdige General 
von Pfuel, der frühere Miniſterpräſident mit dem Kopf eines 
mehr als achtziglährigen Greiſes und dem Herzen eines Jüng⸗ 
lings. Dazu kamen eine Zahl jüngerer Talente und Gäſte 
wie Ludwig Uhland, der Engländer Lewes, der die befte Bio, 
graphie Goethes geſchrieben hat. In dieſer Umgebung lebte 
Fräul. Affing, die jest ſteckbrieflich verfolgt wird. Die lebte 
r an die goldene Zeit der Berliner Geſellſchaft ift 
mit ihr ge chwunden und unwillkürlich trauert man um bie 
Vergänglichkeit eines ſo glänzenden Kreiſes, den der Tod und 
das Leben auseinander geriſſen hat. Gegenwärtig beſitzt 
Berlin keinen ähnlichen Salon, da die Salons unſerer Mi⸗ 
niſter ſich auch nur entfernt damit vergleſchen laſſen. J 
Von dem unübertrefflichen Kork von Holtei iſt ein 
neuer Roman unter dem Titel „Der letzte Komödiant“ er⸗ 


Wir behalten 


Wielopolski verlangt Freundſchaft zwiſchen Polen und 
Rußland, „denn die Geſchicke beider Nationen ſind nach Got⸗ 
tes Willen unzertrennlich mit einander verbunden“. W. be⸗ 
zweckt, alle ruſſiſchen Staatsmänner zu überzeugen, „daß die 
Derrſchaft Rußlands über Pelen aufhören muß und aufhören 
wird.“ Des Nationalitäts prinzip hat in Italien geſiegt, 
es „kann und wird überall ſiegen“. 

Die Unabhängigkeit Ungarns und die Vereinigung Ve⸗ 
netiens mit Italien „iſt außer Zweifel“. „Oeſterreich muß 
ſich künftigen Jahres auflöſen“ (das war alſo 1861). Den 
Thron von Ungarn beſteigt Prinz Napoleon. Solchen zu er⸗ 
wartenden Ereigniſſen gegenüber dürfen Rußland und Polen 
ſich nicht belriegen und gegenſeitig ſchwächen. Kaiſer Alexan⸗ 
der muß Polen wieder herſtellen. W. ſagt nun weiter wört⸗ 
lich: „Heute bleibt nur noch eine Frage zu löſen, die Frage: 
„Dt es für Rußland beſſer, die Unabhängigkeit Polens nach 
einem blutigen Kampfe von 2—3 Jahren gezwungen anzuer⸗ 
kennen und aus Polen einen friedlichen Nachbarſtaat zu 
ſchaffen, oder die Initiative in dieſer Angelegenheit zu ergrei⸗ 
fen und aufrichtig die ganze Macht zur Wiederherſtellung der 
ehemaligen polniſchen Republit aufzubieten?“ Es beſteht 
heutzutage neben der Cabinets⸗ Diplomatie eine andere, die 
Volls⸗Diplomatie, die auf den Straßen, in den Privat⸗ 
wohnungen, Fabrik- Etabliſſements und ländlichen Hütten ihre 
Berathungen hält und ihre Beſchlüſſe mit unwiderſtehlicher 
Macht zur Ausführung bringt. Meine Wiſſenſchaft iſt größten, 
theils der letzteren entlehnt, und ich ſchwöre Ew. Durchlaucht 
bei meiner Seele Seligkeit, daß ſpäteſtens in 2— 3 Jahren 
ganz Polen frei fein wird. Aber auch der Cabinetsdiplomatie 
dürfte dies kein Geheimniz mehr fein, denn dazu gehört keine 
diplomatiſche Weisheit, um klar zu erkennen, daß Frankreich, 
Ungarn und Italien uns zur Wiedererlangung unſerer Frei⸗ 
heit und Unabhängigkeit jede Hilfe leiſten werden. 

„Rußland und Polen haben dieſelbe hiſtoriſche Aufgabe, 
denſelben gemeinſamen wirklichen Feind. dieſer Feind 
find die Deutſchen. Sie find ein fo wirklicher, mächtiger 
und ſchrecklicher Feind, daß wir ihnen nur mit vereinten Kräfs 
ten Widerſtand leiſten können. Die Deutſchen ſind die ewige 
und einzige Urſache aller Zwietracht. Das Reſultat dieſer 
Politik iſt die fortſchreitende Eroberung ſlawiſcher Länder. 
Auch die Theilung Polens war ihr Werk. Sie gewannen 
dabei ein Stück ſlawiſchen Landes zu ihrer Anſiedlung, und 
fie vollziehen dieſelbe auf fo erſchreckende Weile, daß, wenn 
die polniſchen Pro vinzen noch 15 bis 20 Jahre unter preußi⸗ 
ſcher Herrſchaft verblieben, ſie vollſtändig germaniſirt werden 
würden. Auf dieſe Weiſe würde auch bald Rußland durch 
die deutſche Coloniſirung bedroht fein und durch ſie eine Pro⸗ 
vinz nach der anderen verlieren. Den begangenen Fehler un⸗ 
ſchädlich zu machen, iſt heute die erſte Aufgabe Rußlands. 
Im anderen Falle würden die Deutſchen erſt uns verſchlingen 
und dann die Ruſſen. Wie viele ſlawiſche Länder find der 
deutſchen Habgier ſchon zum Opfer gefallen und deutſche 
Provinzen geworden! Daſſelbe Schickſal möchten die Deut⸗ 
ſchen auch uns bereiten, in der vorgeblichen edeln Abſicht, 
die Civiliſation nach Oſten zu tragen. Dieſe Civiliſation 
wirkt wie ein wahres Gift auf uns, und deßwegen wünſche 
ich ein treues Bündniß mit Rußland.“ — Am Schluß ſagt 
Wielopolski: „Das Intereſſe Rußlands iſt an ein ewiges 
Bündniß mit dem unter einer Dynaſtie wiederhergeſtellten 
freien Polen gebunden, und dieſes Ziel muß noch zu Aufang 
des Winters 3 werden; im Frühjahr wird es zu ſpät 
fein. Eine ſolche That allein würde die Polen nicht nur 
für alles ihnen von Rußland zugefügte Unrecht verſöhnen, 
ſondern dieſelben auch zur Dankbarkeit und zu ewigem Bünd⸗ 
niſſe verpflichten. Ich habe daſſelbe Project Sr. Maieftät 
dem Kaiſer ſchon im Jahre 1857 vorgeſtellt. Heute tritt die 
Nothwendigkeit zu deſſen Ausführung noch deutlicher und 
dringender hervor.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 25. März. Die „Berliner Allg. Ztg.“ theilt 
mit, daß Hr. v. Binde ſchon bei Gelegenheit der Polen» 
Debatte im Abgeordnetenhauſe aus der nach ihm benannten 
Fraction ausgetreten iſt. Sie erklärt zugleich, daß die geſtern 
auch von uns aus der B., u. H.⸗Z. entnommene Notiz, daß ein 
Mitglied der „altliberalen Fraelen“ bei Hrn. v. Bismarck 
angefragt habe, ob er an das Miniſterium in Betreff der 
„Rückſichtsloſigteit“ Frankreichs eine Juterpellation richten 
ſolle, ſich nicht auf ein Mitglied der Flaction Binde, auch 
nicht auf Herrn v. Vincke ſelbſt beziehe. i 

— In dieſen Tagen treten die beiden großen liberalen 
8 zu gemeinſamer Beſprechung der Militärfrage zu⸗ 
ammen. 

— Die Stelle eines zweiten Directions⸗Mitgliedes der 
General-Lotterie-Direction wird, nachdem der Director Voigt 
geſtorben, und der jetzige Director Raakow an ſeine Stelle 
getreten if, nicht wieder beſetzt werden. Der bisherige erſte 
Director Leiſt wird nicht wieder eintreten. 5 

— Ueber den Platz, welchen die neuen Parlaments- 


ſchienen, der zwar nicht „Die Vagabunden“ deſſelben Ver⸗ 
faſſers erreicht, aber nicht minder reich an intereſſanten Be⸗ 
gebenheiten und Gedanken iſt, indem er ein lebendiges 
Bild des Schauſpielerlebens entrollt, in dem Holtei zu Haufe 
ift wie kein zweiter deutſcher Schriftſteller. Einen beſonderen] 
Reiz erhält der Roman durch die lebendigen Schilderungen 
bekannter Künſtler, Schriftſteller und Schaufpiel-Directoren. 
So entwirft er ein höchſt pikantes Bild von dem originellen 
Theaterkritiker, der unter dem Namen Spuk Schulz berühmt 
geworden iſt und ſich beſonders dadurch auszeichnete, daß er 
beim Sprechen den Leuten ins Geſicht ſpuckte und eine wahre 
Waſſerſcheu befaß. Als er einmal zu einer Redoute gehen 
wollte und eine geiſtreiche Schauspielerin fragte, welche 
Maske er nehmen ſollte, um nicht ertannt zu werden, gab 
dieſelbe ihm den einfachen Rath, ich — zu waſchea, da ſicher 
Niemand ſein Geſicht dann erkennen würde. Eine auch für die 
Gegenwart ſehe paſſende Schilderung entwirft der Verfaſſer 
von dem Tyeater- Director „Taureau“, hinter dem ſich eine 
in Berlin hinlänglich bekannte Perſöalichkeit verbirgt. „Man 
hatte mich, läßt Holtei den Helden ſeines Romans erzählen, 
ſchon unterwegs verſichert, daß der aus dem Deutſchen über⸗ 
tragene Herr Taureau nicht ſchreiben und eben ſo wenig 
leſen erlernt habe, was ich begreifliher Weiſe nicht begrei⸗ 
fen konnte, ſondern für eine freche, von Neid und Bosheit 
erſonnene, noch obendrein dum me Lüge hielt. Denn wer 
hätte für möglich gehalten, daß ein Menſch durch 
Protection auf eine ſolche Stelle gehoben werden könnte, 
der nicht nur vollkommen unwiſſend, der auch unfähig 
iſt, ſich nothdürftig von dem zu unterrichten, was er 
kennen oder wenigſtens zu kennen ſcheinen muß, weil 
es den Mittelpunkt der ihm anvertrauten Verwaltung bildet! 
Man hat wohl Beiſpiele, daß auch bei ſtrengſter Kriegsmaß⸗ 
regel ein feindlicher Spion ungehangen blieb, aus Rückſicht 
für ſeine ſchöne Frau. Daß aber Einem, der total fremd in 


Hänfer einnehmen ſollen, ſcheint man ſich in allen Inſtanzen 
verſtändigt zu haben. Es iſt zum Bauplatz diejenige Häuſer⸗ 
Reihe beſtimmt worden, welche ſich am Dönhofsplaß in der 
Leipfigerſtraße befindet, und welche größtentheils dem Staate 
ſchon angehört, jo daß nur noch wenige Häuſer zu erwerben 
bleiben. Daß dieſer Platz, der auch eine entſprechende Tiefe 
beſitzt, für ein großartiges Bauwerk ganz geeignet erſcheint, 
unterliegt keinem Bedenken. 

Krakau, 23. März. (Schl. Ztg.) Geſtern und tor 
geſtern trafen hier noch große zerſprengte Inſurgentenhaufen 
ein, die im elendeſten Zuſtande über die Grenze gekommen 
waren. — Bei Miechow hatten die Ruſſen geſiegt; die Ins 
E find aus jener Gegend vollſtändig vertrieben. — 

angiewicz ſitzt noch immer im Caſtell; wir hatten Gelegen ⸗ 
heit ihn zu ſehen. Sein weiblicher Adlutant, Fräulein Hen- 
riette Pustowojtow, befindet ſich gegenüber dem Caſtell in 
Polizeigewahrſam. Der Zufall ließ mich ſie ſehen und auch 
ſprechen. Sie iſt eine höchſt intereſſante Dame und ſpricht 
ruſſiſch, deutſch, polniſch und franzöſiſch. 
England. 

— Der „Morning Poſt“ zufolge wäre Oeſterreich ent⸗ 
ſchloſſen, Langiewiez gegen Ehrenwort freizulaſſen und ihm 
eine berreichiſche Stadt als Aufenthaltsort anzuweiſen. Die 
nach Galizien geflüchteten Polen ſind unter die Aufſicht der 
Behörden geſtellt und erhalten Rationen. 

, Frankreich. . 

Paris, 23. März. Die Pariſer Rekruten machten heute 
Morgen eine Demonſtration vor dem Hotel de Ville. Man 
ließ fie aber ganz ruhig ihr „Vive la Pologne“ ausrufen. 

Der „K. Z.“ wird geſchrieben: „Von der franzdfis 
ſchen Grenze, 22. März. Der Brief an Billault iſt räthſel⸗ 
haft gehalten, aber unzweideutig iſt der Umſtand, daß Na⸗ 
poleon III. den Grafen Walewski, als dieſer ihn nach der 
Senatsſitzung beſuchte, in welcher der Staatsminiſter das 
Wort ergriffen, umarmte. Fürſt Czartoryski und Graf Bra⸗ 
nicki haben den Kaiſer vor ihrer Abreiſe geſprochen, und die⸗ 
ſer ſagte ihnen: „Faites que vos compatriots tiennent.“ 
Es heißt, die franzöſiſche Regierung unterhandle ſeit einiger 
Zeit mit Schweden. Daß Frankreich fortwährend Waffen⸗ 
ſendungen nach Polen macht, wird in Paris allgemein be⸗ 
hauptet, und es iſt auch aufgefallen, daß in den Straßen ſo⸗ 
genannte Canards verkauft werden, die mit „Secourons la 
Pologne!“ beginnen und auch ſo ausgeſchrieen werden. Dieſe 
Art Literatur wird aber von der feln ſehr beaufſichtigt, 
in fvielen Fällen iſt fie die Verfaſſerin dieſer intereſſanten 


Schriftſtücke.“ Italien. 


— Einer Depeſche des „Diritto“ aus der Infel Sardi⸗ 
nien zufolge geht es mit dem Befinden Garibaldis wieder 
beſſer und er hat feine Spaziergänge auf der Juſel Caprera 
von Neuem begonnen. 

Rußland und Polen. 

* Die Nachrichten über den Schritt von Langiewicz 
ſind noch immer widerſprechend. Wir theilen Nachfolgendes 
aus verſchiedenen Zeitungen mit: Nach der „Oſtd. P.“ hätte 
Langiewicz, das nutzloſe Blutvergießen Near ſich auf 
öſterreichiſches Gebiet gerettet. Nach dieſer Zeitung hat 
Langiewicz ſelbſt erklärt, daß er die Sache gänzlich als ver⸗ 
loren betrachte. ’ 

— Aus Krakau, 23. März, enthält die „Schl. Ztg.“ 


® nen ee BEE ei Angaben e Inſurgenten 


angiewicz, nachdem es ers 
fahren, daß der Dictator ſich entfernt, ſich ſoſort aufgelöß 
habe und zum größten Theile nach Galizien übergetreten fei. 
Die „Conſt. Oeſt. Ztg.“ ſchreibt aus Krakau: Gering ge⸗ 
rechnet ſind an 3000 Flüchtlinge auf öſterreichiſchem Gebiet. 
Schon vor einigen Tagen ſcheinen die Behörden hier ſeltſa⸗ 
men Dingen auf die Spur gekommen zu ſein. Es ſind große 
Ausſrüſtungsmagazine mit Beſchlag belegt worden, auch wur⸗ 
den ſämmtliche Mitglieder des Ceatral⸗Aus rüſtungs⸗Comités 
verhaftet, alle Rechnungen vorgefunden, ſowie die ſehr wich⸗ 
tige Correſpondenz. 

Von der polniſchen Grenze, 24. März, wird der 
„Oſtd. Z.“ geſchrieben: Vorgeſtern Abends iſt Mielensti, 
nachdem er früh ein ſiegreiches Gefecht mit den Ruſſen be⸗ 
ſtanden von einer bedeutenden ruſſiſchen Truppenmacht ange⸗ 
griffen worden. Mielenski iſt tödtlich verwundet, Mißkiewicz, 
ſein Stellvertreter und Callier, einer feiner fähigſten Offiziere, 
gefallen. Ein anderer franzöſiſcher Offizier iſt verwundet. — 
Einer andern Nachricht zufolge ſoll ee verwun⸗ 
det ſein. : 

2 Der „Oſtd. P.“ wird aus Krakau, 21. März mit⸗ 
etheilt, daß noch am 18. März die Sache der Juſurgenten 
ſehr gut ſtanden und daß die Ruſſen auf einer wichti⸗ 
gen Poſition zum Weichen gebracht ſeien. Langiewicz gab 
der Kavallerie den Befehl, die Weichenden zu verfolgen. Die⸗ 
ſem Befehl ſei ſie nicht nachgekommen. In der Nacht 
vom 18. zum 19. ſei Kriegsrath gehalten. Was in demſelben 
— — — d — ——— 


dramatiſcher Literatur, plump in ſeinem Betragen, roh und 
niedrig in der Geſinnung, eben noch in den größten Ans 
ſtrengungen begriffen iſt, um ſeinen Namen unterzeichnen zu 
lernen, bloß weil er ſchöne Töchter beſitzt und an gehörigem 
Orte ſeinen frechen Uebermuth in Kriecherei umzuwandeln 
verſteht, die Leitung einer Kunſtanſtalt übertragen werden 
mochte — das iſt unglaublich und ſteht in der deutſchen Theater ⸗ 
Geſchichte allerdings einzig da.“ 

In dieſem Augenblick iſt das Schickſal des Victoria⸗ 
Theaters, das mit Subhaſtation bedroht war, zu Gunſten des 
Herrn Director Cerf, eines nahen Verwandten 32 von 
Holtei gezeichneten „Taureau“ entſchieden worden. Der Kron⸗ 
Fideicommiß⸗ Fond, der erſt vor Kurzem nahe an 200,000 
Thaler dem genannten Inſtitute zugewendet, hat letzt wieder 
mit 150,000 Tyaler die Hypothek der Deſſauer Crevitanftalt 
abgelöſt. Dieſe Hilfe in der Noth macht um ſo mehr Auf⸗ 
ſehen, da Herr Cerf als loyaler Patriot einen beſſeren Ruf, 
denn als — Theaterdirector genießt. Man bringt dieſe hohe 
Protection daher mit Geſchichten in Verbindung, die hinter 
den Couliſſen ſpielen. — In der Königlichen Eher aſtirte 
Fräul. Gericke aus Breslau, eine der anmuthigſten & chei⸗ 
nungen, mit ſo gutem Erfolge, daß ihr Engagement geſichert 
iſt. Unſere Primadonna, Fräul. Lucca, hat von einem reichen 
Kunſtmäcen in Dresden eine Einladung zu einer So!rse und 
für zwei von ihr geſungene Lieder 500 Thaler erhalten. Auf 
dem Wallner'ſchen Theater wurde „Ein Wiener Flügel“, 
Schwank in einem Act von Schleſinger gegeben, ohne An⸗ 
klang zu finden, dagegen gefiel „Das Schwert des Damokles“, 
ebenfalls ein einactiger Schwank von Putlitz, wegen ſeiner 
harmloſen Komik und trefflichen Darſtellung. Herr v. Putlitz 
iſt an Stelle des Herrn von Flotow, der nach Paris über⸗ 
ſiedelt, zum Theaterintendanten in Schwerin ernaunt worden. 

Max Ring 
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Langiewicz entfernt. j 125 2730 8 nach Qualität 681/71 — 7273 — 74/75 — | 52—56, do. extra alter 56 — 63, neuer 56— 60. Roſtocker 
— Der „Kral. Ztg.“ ſchreibt man unter dem 23. März: 76/78 Gr, Alles e 85 U gewogen. h und Wolgaſter alter 48—56, neuer 50 — 53. Pommerſcher, 
Jedem, der es hören will und nicht hören will, ſagen⸗Lan⸗[N o 5 gen ſchwer und leicht 53,52 — 50/8 . yar 1258. Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 48 — 54, neuer 
giewicz und fein Ariutaut, daß man ihm den Gehstfam ger Erbſen von 46 4749/0 Yu 48 — 53. Petersburger und Archangel alter 38 — 44. Sa⸗ 
kündigt und daß mit Leuten nichts anzufangen ſei, welche nicht Gerſte kleine 103)5—107/1108 von 32/33 36/38 Im 
Stand halten und beim erſten Anprall auseinanderſtäuben. do. gr. 106/108 110/1125 v. 34/36—38/40/42 f 
Dem entgegen beſchuldigen die hier eingetroffenen Inſurgenten af er von 23/24 — 25/26 Yu 
Langiewicz des Verrathes und klagen laut und bitter über die piritus 14½ . r 8000 bezahlt. 
Feigbeit der Officiere, von welchen fie im Stich gelaflen e Wetter: trübe aber milde Luft. 
wurden. W. a 
— Neueren Nachrichten zufolge iſt Mieroslawski nicht Ungeachtet auch heute 115 Laſten Weizen gekeuft find, 
in Paris, ſondern er befindet ſich auf öſterreichiſchem Gebiet bleibt die Stimmung doch ſehr matt und letzte Preiſe ſind 
ſchwierig zu bedingen. Bezahlt iſt für 126/78 bunt % 


Krakau). 
0 ) 480, 127, 127/8, 1288 bellfarbig 2.490, 4.495, f 497 %, 


Myslowig, 24. März. (Schl. 3.) Die Nachricht von 
dem Kaufe der Ruſſen und e bei Lazy beſtätigt 498, 1268 recht hell 500, 1308 gutbunt 2 505, 848 
25 AA hellbunt 72. 510, 1298 und 848 27 % hübſch bell ⸗ 


fi und hören wir aus guter Quelle darüber Folgendes Die 
Inſurgenten hatten in Erfahrung gebracht, daß eine Abtei“ bunt 520, Alles der 853. Roggen 1208 303, 123, 
1248 ½ 312, 313 ur 1258 Weiße Erbſen theurer be⸗ 


lung Milizär von Petrikau per Bahn mit Extrazug nach f 
Mosztow befördert würde, um fie dort anzugreifen, weßbalb zahlt bei geringer Zufuhr, K 300. Spiritus 14½ Ag 
Königsberg, 25. März. (K. H. 8.) Wind NW. . 4. 


ſie ſoſort dieſen Ort verließen, ſich in die Walder zwiſchen 

Bawiercie und Lay (5 Meilen von Myslowit) zurüdzogen, | M izen ftille, bunter 122 — 128 4 71-80 Yu bez., rotber 

und auf dieſer Strede drei Brücken abbrannten, von denen 124 — 126 U 7074 . — Roggen loco ſtille, Termine 
behauptet, loco 112 — 120 434, a 48% Au; Termine 


die eine ſogar von bedeutender Länge iſt. Hierauf ſchlugen 
fe in dem Walde ein Luger auf, ohue indeſſen die geringſte Frühſabhr 80 4 51% „ Br., 51 Au G., Mai⸗Juni 1208 
orſicht anzuwenden. Die Inſurgenten hatten eine Stärke 514%, S Br., 51 . Gd. — Gerfte flau, kleine 108 —109 
von etwa 500 Mann, waren noch ſchlecht organiſirt, und | 354, Yu bez. — Hafer geringe Gattungen ſchwer verkäuf⸗ 
ſtanden unter dem Befehle von Cießkoweki. Ein Trupp lich, loco 828 27 ½ , 52 4 Preuß. 22 ½ Au bez., Mar 
Ruſſen, der ihnen ſchon ſeit 2 Tagen gefolgt war, überrum⸗ Frühjahr 25 ½ n Br., 25 Zu Gd. — Erbſen, weiße 
Be Yu bez, weiße Futter⸗ 45 — 48 n bez. — 


pelte die ſorglos bivouakirende Schaar und ſchlug ſie mit 
einem Verluſt von 10 Todten, darunter ein Geiſtlicher Nar —Wicken 36 Am bez. — Kleeſaat rothe, 7 (K. 16 — 18% 
Kc bez. — Timotheum 3 a 6 % e C. Br. — Leinöl 


mens Benvenuti. Zur Verfolgung der Flüchtigen find geſtern 
noch 400 Mann ruſſiſche Infanterie von Myszkow mit der | 15 & Jr (n. Br. — Rüböl 15 * 7. en. Br. — 
Leinkuchen 64 a 67 % Br. — Spiritus. Loco Ver⸗ 


Eiſenbahn abgeſandt worden. Ein Augenzeuge verſichert uns, 
daß die Todten entblößt und ſchrecklich verſtümmelt dalagen. käufer 16% K, Käufer 15 & ohne Faß; Verkäufer 
16% Ag, Käufer 16% RG incl, Faß; Pr März Ver⸗ 


Der Geiſtliche, welcher nur eine Schußwunde am Fuße hatte 
käufer 15% , Käufer 15 . ohne Faß; due 


und nur unter die Leichtverwundeten gerechnet werden 
konnte, aber natürlich an der Flucht verhindert war, erhielt | Auguſt Verkäufer 17% , Käufer 17% & incl Faß Ye 
8000 pCt. Tr. ö 


von den Ruſſen noch zehn Bayonneiſtiche, die ihn vollends 
En Bromberg, 25. März. Wind: Süd- Welt. Witte 
rung: ſchön, Morgens 7 Wärme. Mittags 11° Wärme. 


verhandelt ſei, wiſſe man nicht. Am andern Tage habe ſich 83 ½/85—85 f /88 %% 0 S; ordin. u. dunkelbunt 120% — | ziger, Königsberger, Elbinger Ir 49618 alter 48—56, neuer 
| 


he Marianopel und Berdiansk alter 44—48. Polniſcher 
deſſa und Ghirka alter 38—44, neuer 44 — 48. 


Schiffsliſten. ; 
Neufahrwaſſer, den 25. März 1863. 

Angekommen: H. Giezen, Burgemeiſter von Sitten, 
London, Güter. — F. Buſching, Hulda, Stettin, Güter. — 
J. Trattles, St. Jago, Middlesbro, Kohlen. — A. Nicol, 
Magnet, Neweaſtle, Kohlen. — C. Köſter, Fiducia, Lühe, 
Obſt. — J. Gieſe, Margarethe, e Obſt. — J. 
Barnett, Cumberland Laß, Hartlepool, Kohlen. — C.Klilow, 
Maria; H. Bethmann, Hermann; H. Behn, Friede; J. G. 
Orth, Reinhold; J. C. Schacht, Speculant; H. Thormälen, 
Helene; G. Leng, Acorn; C. Steinorth, Emma Marie; C. 
Souter, Superb; J. Schult, Helmuth Marie; C. Wallis, 
Einigkeit; C. Peterſen, Mary; P. C- . Mathilde; 
L. Peterſen, Dora; F. Bunk, Maria; G. Rohrdanz, Aga⸗ 
memnon; J. Holgerland, Minerva; H. Range, Auftralia; 
E. Ebert, Schwark; H. P. Chriſtianſen, Joachim Auguſt; 
H. Lind, Dorette; J. Marren, Heinrich der Pilger; F. 
Hauk. Niclet; H. Niemann, Harrodat: ſämmtlich mit 

allaft. 


Den 26. März. Wind: Weſt. 
Angekommen: I. Kelman, Gleanor, Neweaſtle, Koh⸗ 
len. — W. J. Albers, Lucie, Bremen, Güter. — G. Con- 
rad, Carl, Bremen, Güter. — J. Schröder, Fehmern, Ber⸗ 
gen, Heringe. — D. Fothringham, Mary Stuart, Grange ⸗ 
mouth, Kohlen. — J. D. Lübke, Mathilde, Liverpool, Guano. 
— P. G. Fredritſen, Loviſe; J. Hanſen, Emilie; E. H 
Jonker, Familiens Trouw; 5 F. Jahnke, Fr. v. Schiller; 
J. C. Schütt, Margarethe: ſämmtlich mit Ballaſt. 
Ankommend; 16 Schiffe. 
Thorn, den 25. März. Waſſerſtand: 3“. 
Stromab: L. Schfl. 
Joh. Lange, J. Marſop, BADER Danzig, 5 


— Nach einem in Warſchau eingegangenen Telegramm aus Marſop, 42 — Rg. 


Rom vom 16. d. M. hat Se. Heiligkeit der Papſt in dem am ge⸗ Weizen 125 — 128 K hol, (818 25 bis 83 f 24 | ©ottf. Paulke, Derſ., do., do S. Marſop, 31 — R 
nannten Tage abgehaltenen Confiftorium die Prieſter Lu. . Zollgewicht) 60— 62 K 126130 1 62-64 „Jehle 4223 2.8. Gesicht, 28 — W. 
biensli, Popiel, Rzewuski, Teraszkiewicz und Kaliuski zu „130 — 134 4 64 68 &. — Roggen 120 — Sir Krey, — — — S. Marſop, 39 — Rg. 
Biihöfen präconifirt. 125 8 (78 8 17 Mm bis 81 f 25 Mm) 38 — 40 & A. Borchert, — — — LH. Goldſchmidt S., 38 — Bi. 
Danzıg, den 26. März. — Gerſte, große 30 — 32 g., kleine 26 — 30 Ag — A. Zietemaun,.— — — S. Marſop, 40 — Ng. 
* Der Bau der Schrauben » Corvette „Nymphe“ ift bes | Hafer 27 Pd Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 Fried. Sieliſch.— — — — 44 — do. 
reits fo weit gediehen, daß man mit dem Legen der Schmier- Ag — Kocher fen. 36 — 38 — Raps 90 — 95 Fr Becker, J. Faſans,. — — C. G. Steffens u. S., 36 — do. 


planten Behufs des Ablaufs begonnen hat, und hoffentlich 
künftigen Monat das Schiff dom Stapel laufen wird. Die 
daneben auf Stapel ſtehende „Meduſa“ wird ganz nach der⸗ 
ſelben Zeichnung gebaut, jedoch fol der Bau nur jo gefördert 
werden, daß das Schiff bis zum Herbſt in Spanten fertig 
ſteht, während die große Schrauben» Corvette „Vineta“ zum 
Herbſt vom Stapel gehen wird. „Hertha“ und die beiden 
Kanonenboote „Drache“ und „Meteor“ werden in dieſem Jahre 
nicht weitergebaut, ſondern bleiben in dem vorjährigen Zu⸗ 
ſtande bis künftiges Jahr ſteben. Indeß ſollen dem Verneh⸗ 
men nach in dieſem Jahre noch zwei Panzer⸗Kanonenboote 
im Auslande für die hieſige Marine erbaut werden, wozu 
auch zu deren Armirung in Spandau bereits gezogene Ge⸗ 
ſchüte von circa 110 Ctr. Gewicht, 12 Fuß Länge, 8“ Kaliber 
und über 1 Etr. ſchwerem Geſchoß mit 10 Pfund Pulver⸗ 
Ladung und dem in neuerer Zeit angewendeten Keilverſchluß 
verſehen, angefertigt und verſucht werden; die Laffeten für 
dieſe ſchweren Schiffe Gefüge werden verſuchsweiſe aus 
Schmiedeeiſen gefertigt. 

* Wie wir hören, ſoll das Fort Neufähr, hier am Aus⸗ 
fluſſe der Weichſel in die Oſtſee gelegen, zur Aufnahme von 
polniſchen Inſurgenten, welche die preußiſche Greuze etwa 
überschreiten möchten, beſtimmt und eingerichtet werden. Die 
in demſelben befindlichen Caſematten find feit mehreren Jah⸗ 
ren gar nicht benutzt worden und ſtehen deshalb ganz leer. 

Am vergangenen Dienſtag fand in der St. Ca harinen⸗ 
chule zwar nicht eine öffentliche Prüfung, aber eine Reviſion 
tt. Es waren zu derſelben erſchienen die Herren: Regierungs⸗ 
Schulrath Dr. Wantrup, der Schul⸗Inſpector Paſtor Schaper, 
Conſiſtorialrath Reinicke, Archidiakonus Dr, öpfner, Siadt⸗ 
rath Ladewig und Director Dr. Grabow. Die Herren über: 
zeugten ſich angeſichts der überfüllten Claſſen von der Nothwen⸗ 
digkeit, die Schule noch zu erweitern. Mochte dies nur recht 
dald geſchehen! Denn wenn eine Mittelſchule ihr gi vollſtändig 
erreichen ſoll, fo iſt es wünſchenswerth, daß die Claſſen nicht 9 
bis 100 Schüler zählen, wie dies jetzt der Fall iſt. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeuung. 
Berlin, 26. März 1863. Aufgegeben 2 Uhr 7 Min. 
Angekommen — Danzig 4 Uhr 3 Min. 


* — Rübſen 90 — 96 * — Spiritus 13% . 
7. era 28 Mic. (0 
Stettin, 25. März. fi. Ztg.) Witterung: ſchön, 
＋ 8 R. Wind: SW. — Weizen unverändert . 
350 Wiſpel), loco 724 85 K gelber Galiz. 60 — 82 & bez., 
weißer Kral. 6970. %. bez., 1 Ladung gelber Schleſiſcher 
85 % f abgeladen 66% N. 87 83/858 gelber Früh. 66%, 
99.5 bei. u. Gd, 4% RG Br. Juni ⸗Juli 68%, RG 
bez., Juli⸗Auguſt 69 & bez., Gd. u. Br. — Roggen matt, 
(angemeldet 200 Wſpl.), 727 2000 & loco 42% — 43% bez. 
ganz geringer 42 ig bez, Frühl. 43 ½, de, %. . bez. u. 
Gd., Maf⸗ Juni 44, 43% Ag bez., Juni⸗Juli 44%, ½ 
& bez., ½ Ag. Gd., Juli⸗Aug. 44½ & bez., Sept.⸗Oct. 
45, 44½ & bez., 45 Rg Br. — Gerfte flau, Galiz. 7 
708 31% & bez., Schleſ. 2 Ladungen 34½ — 35 K bei. 
— Hafer loco % 50 8 21% bez., 47/50 4 Frühl. 
5 d. u. i 23 & bez. — Rübdl 
ig verändert, loco 15% Ag Br., März April 15%, % 
Rg bez, April⸗Mai 15%, /½ & bez., % RG. Br., Sept. 
Oct. 14 Rg Br., 13% Ag Gd. — Spiritus matter, (an⸗ 
gemeldet 50,000 Ort.) loco ohne Faß 14½ t bez., Früh 
14%, Y & bez. u. Br., Mai⸗Juni 14% & bez., a K. 
Br. u. Gd., Juni⸗Juli 14%, . Br., Juli» Aug. 15%, % 
Reg. Br., 15 Ag Gd., Aug. ⸗ Sept. 15% & bez. — Pott; 
aſche, ima Caſau- 9 ½ Ag bez. 
Berlin, 25. März. Wind: NW. Barometer: 28“. 
Thermometer: früh 5°+. Witterung : feuchte Luft. — Wei⸗ 
zen due 25 Scheffel loco 58 68 NE — Roggen Yar 


E. Kuſchicke, H. Lewinsti, do., do., Petſchow u. Co, 33 — U}. 
J. Schwarzlohe, Dambski u. Co., do., do., P. 
Arnold u. Co., 35.— do. 
Aug. Beſſin, Bernh. Cohn, do., do., W. N. Hahn, 40 — Rg. 
C. Grambow, J. Marſop, — — L. H., Gold⸗ 
ſchmidt S., 29 — Wz. 
P. John, H. Lewinski, do., do., Petſchow u. Co., 29 30 do. 
H. Schulze, J. Marſop, do., do., L. H. Gold⸗ a 
ſchmidt S., 36 — do. 
A. Neumann, L. Czamanski, do., do., L. M. Köhne, 37 — Rg. 
C. Quarder, Chum Unger, Dobrzykowo, do, 
C. G. Steffens u. S., 37 — do. 
Aug. Lauterwald, Gebr. Wolff, do., do., L. H. 
5 Goldſchmidt u. S., 39 — do. 
8 Dembski, Dieſelben, do., do., Dieſelben, 36 — do. 
Blecke, — — — — 26 — Wz. 
Huide, 5 — — — — 42 — do. 


Huide, wann — 4140 do. 
And. Boruszewski, A. e ee * 
; o., Peter Collas u. Co., 45 17 Rg. 

Joh. Markowski, J. Marſop, do., do., L. H. en 
Goldſchmidt S., 40 — Wz. 

J. Keßler, Derſelbe, do., do., Dieſelben, 39 — do. 

A. Charnecki, Dambski u. Co., do., do., Alex. 

Makowski u. Co., 38 7 do. 

Fr. Fenski, Berth Neumann, do., do., 38 — Rg. 


Frachten. 

* Danzig, 26. März. London 3 8 6 d %r Dr. Wein 
zen. Newcaftle 2s 7½% d, Hull 3s Nr Quarter Wetzen. 
Grimsby 148 6d ur Load Balken und QSleeper. Kohlen⸗ 
häfen 175 ½ Load eichen, 123 Kr Load fichten Holz. 
Dortrecht 19 Fr. der Laſt eichene Eiſenbahnſchwellen, 65 Cts. 
dr Stück halbrunde Sleeper. Maas 21 Holl. Cour. Jr 
Laſt Roggen. Ems 11 . Pr. Cour. a von 4520 Z 
Zollgew. Copenhagen 2½ A. Hamb. Beo. u. 5, Frie⸗ 
drichshaven 3½ A. Hamb. Beo. u. 5% r Cubikfuß Holz. 
Bordeaux 52% Fr. u. 15 per Laſt fichtene Balken. 

— — äꝓe— —Z—ẽ——.ãüäã' ü—— ä ͤ b —ä - - — — ut—t—t — ä 


Fondsbörſe. 


N Br., März⸗April 15% . Br., April Mai 15%, e, eee g 
eee deen denten, 997° 9e WERE bei. . Gb, 1, K Br, Mat. Jun 164 eben, eee e ee 
Roggen matter, Pau ho 2 2 % de Br. u. Gd. Juni Juli 14% & bez., Juli⸗Aug. 14% . Hamburg lutz 152% bez., Staateſchuldſcheine 90 Br„89% bez. 
ee 1 eftpr. Biobr. % | 86% Br. S RES 8 Terme! Weuahhäine 
4 [ de, do. 9 | — Br., Sept. ⸗Oct. 14, 13% ez. u. Gd., 14 &. Br. Fondsbörse. 
. 43% | 43% Danziger Privatbk. — | 104 Leinöl 9 100 Pfund ohne Faß loco 15% Ag bez. — Berlin, 25. März, 
8 Mär 145 147 [Oſtpr. Pfandbriefe 873 87% Spiritus Yar 8000 4 loco ohne Faß 14% g. bez., März B n. E- 148 8 RI. 
ML e, 165 | 15% [Def Ereniäktin 955 | 26 | 14%, Ma Ag bez, März⸗April do, April⸗Mal 14%, % e Beam. Hannes 1227 lil 4 Staatsanl, 53 3 
1A 80 Ser Nationale. . . . 73 | 73 bez. u. Br., 14% Ag Gd, Mai» Juni 14%, % A By Hope 05 121% | Staatsschuldscheine | 90 | 89 
44 7 561. eihe 101% | 101% Poln. Banknoten fehlt] 91 bez. u. Br., 14% & Gb. Hund» Juli 1 4% oe * * — ots, ge 195% 194% | Staats-Pr.-Anl. 18551293 1237 
ber Pee. 1065 | 1064 Wege Lenden bl Hr. u. an Ai 9 1 16 A 85 . , eee = 
amburg, 25. März. Betreivemarkı. Weigenloco | Aug.⸗Sept. 15% K bez Sept.⸗Oet. 18% 8 6 92 . 8 972 90 ——— — 5 1001 
und ab Auswärts ruhig. — Roggen loco flau, ab Kö⸗ Mel „ e hl % 3 bei. nl. LI. gen x 2 1 — — 
iaaberg April-Maf a 73 Mehl. Wir notiven: Weizenmehl Nr. 0. 4½ — 4% , | Obersehl,Litt, &. u. C. — | Posensche do, 4% 
nige 95 bis 323 zu haben, ohne Geſchäft. — Oel | Mr, 0. und 1 4 4% & — Reggenmehl Nr. 0. 37 do. Litt. B. — 1147 do. do, neue | 974 9 
Mai 32% bis 32%, October 30% — 30%. — Kaffee fell. | — 3% Me Nr. 0. und 1. 2½ —3% . Oesterr.-Frz,-Stb, | — 134; | Westpr. do, 35% 87 | 86 
Umſat loco 1500 10 Domingo & 7%, 2000 Sack Rio. * London, 23. März. (Kingsford & La ) Die Zu Insk, b. Stgl. 5. Anl. — 89 do. 4 97% 96 
Amfterpam, 25. März. Getreldemartt. (Schluß⸗ en N ir „ | ‚Ruse.-Poln, Seh,-Ob, Pomm. Rentenbr. | 597 975 


fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 


Cort. Litt, A. 300 — do. 
19,647 Qrs., davon kamen 2050 von Alexandria, 9179 von 15 2 — rer 


do. Litt. B. 200 fl. 23 Preuss. do. 


; 1 „or g Danzig, 12 von Engelholm, 370 von Hamburg, 1510 von | Plfdr. i. S.-R. — ‚Bank-Anth.-8.. | — 120 
Herb 48. nominell, October 77%, — Rüdöl Mai 517, Königeberg, 5642 a New 5 Br = 879 ir Stettin. Part-Obl, 500 fl. 917 901 Danziger 1043 100 
x 8 Von fremd jelten wir 200 Ka „Freiw. Anleihe — 101 | Königsberger do. | — 100 
kenden, 25. Min, geen, Gagen. de un test d fee He ec e eee Feen ee dg e e en | = | 
CCC%%%%%%/% . 
nominell. ＋ a rsge re 5 . f f 7 ingen Na tri 2 te: 102 101% 8 9 
Laren, , Wie Older en — Gonfots 924. eigen Sen nun MID. <> „DI eee von Ste A 
1% Spanier 46%. Mexikaner 31%. Sardinier 834%. 5 l ren von Eſſer und | Amsterdam kurz 11434 1435 [Paris 4 Mon, 80%: 8) 
3 *r Neue Nu — 94 % 5 | Rent waren am heutigen Markt klein und wurden mit Aus⸗ d. do. 2 Mon, 43 1924 [Wien öst. Mähr. 8 T. 892 89 
wi wat Baumwolle: 5000 nahme der feinften Poſten nur langſam zu den Preiſen von | Hamburg kurz 152% 152% [Petersburg 3 W. 101 100 
= Bee ei März. Baumwolle: Ballen Um. heut vor 8 Tagen genommen. Das echt in fremdem Wei⸗ BR Mon. 1, 1 e 914.947 
5 d d die Noti i ) M „215 men ST. | — 

Paris, 25. März. 3% Reute 69, 45. 4% 4 Rente zen war beſchränkt und ſin zen nicht zu verändern. London 3 Mon. G. 87. 1051 


— Mit Gerſte war es flau, und Poſten in ſchlechter Con» 
dition müſſen Is gar Or. billiger notirt werden. — Boh⸗ 
nen und Erbſen holen ungefähr letzte Notizen. — Die Zu⸗ 
fuhren von Hafer waren groß und man mußte, um Ver⸗ 
täufe zu bewerkſtelligen ſich einer Erniedrigung von 6d 947 
Or. fügen. — Mehl war nur wenig gefragt und blieben die 
Preiſe unverändert. 

Weizen, engliſcher alter 48 —58, neuer 40—50. Dan ⸗ 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert im Danzi 
Meteorelogtſche Beobachtungen. 


e nm mu 


r 338,20 4, — 
10 337,10 | * 70 SCH bewölkt. 


96, 85. Italieniſche 5 7 Rente 70, 95. 34 Spanier —. 5 
1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats + Eilendahn ⸗Actien 
508, 75. Credit mob.»Actien 1282, 50. Lombr. Eifenbahn. 
Actien 596, 25. 

Danzig, den 26. März. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und bochbunt 125/7 — 128/9 


130% — 137% f nach Qualität 78/81 — 817/88 0 fetch; Durdbradened Bewölk, 


BE IE 


ie Verlobung 


Gartz d. O zeige ich hiermit ſtatt 
jeder beſonderen Meldung an. 

Danzig, den 26, März 1864. 

9 1558% J. E. Conradt Ahrens. 


— — N en} Er 
ie alüdliche Entbinourig? meiner Frau Roſe 
geb. Maänkiewiez don einem geſunden 
. „zeige ich Freunden und Bekannten 
lermit a, 
e r in, den 26. Mär 1868, 
5557 Julius Fürſt. 


L nne 
Waren Aullion 
BEN Ten, * I l ll. 
Dienſtag, den 31. März, Vor⸗ 
mittags von 9 — 12 u. Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 6 Uhr, werden die 
unterzeichneten Mäffer in dem im, 
der Häkergaſſe No. 2 belegenen 
ee Speicher durch öffent⸗ 
liche Auction an den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung verkaufen: 
Ein Lager diverſer Waaren, be⸗ 
ſtehend aus: 
Rüben⸗ und e 
rin, Melis, Brod⸗Zucker, Kaffee, 
Thee, Reis, Lorbeerblättern, 
Glätte, Wagenſchmiere, Heerin⸗ 
gen, Eiſen⸗Vitriol, Pottaſche, 
Schwefelhölzern und verſchiede⸗ 
nen anderen Artikeln; jo wie auch. 
eine Anzahl leerer Gefäße u. eine 
Decimal Wagge. | 
5567. Rottenburg. Gerlach, 


Jeitſchriſten füt das 
2. Quartal 1863. 


Zur pünktlichen Beſorgung ſämmt ; 
licher Zeitſchriften namentlich: 

Kladderadatſch, Leipz. illuſtr. Zei⸗ 
tung, Fliegende Blätter, Familien⸗Jour⸗ 
nal, Gartenlaube, Glocke, Fortſchritt, 
Theaterzeitungen, Ueber Land u. Meer 


u. ſ w. u. ſ. w. empfehle ich mich mit dem 
Son Segen N u) ern eden 


“ A n M 

onntag in den Mit⸗ 
tagsſtun en den reſp. Moon 
nenten frei in's Haus geliefert werden. 

Beſtellungen auf das 2. Quartal 
1863 der oben genannten Zeitſchriften, ſowie 
alle anderen hier nicht angeführten 
nimmt an und führt pünktlich und or⸗ 
dentlich aus a a 10 15468] 


F. A. Weber, 
Buch-, Kunst-u. Musikalien-Iandluug, 
ö Langgasse 78. 
Bei 


..... 
L. G. Homann in Danzig, 

Jopengaſſe No. 19, ö 
ging neuer Vorrath ein von der eriten Lieferung 
des Werkes: 


Geſchichte der Befreiungs⸗ 
kriege 1813, 14 u. 15. 


Dieſe neue Auflage wird mit Benutzung 
vieler bisher ungedruckter Quellen u. mündlicher 
Auſſchlaſſe, dedeutender Zeitgenoſſen herausge⸗ 
geben, erscht in Lieferungen a 
5 Sgr., und iſt eines der beſten Werke, 
welche überhaupt über die Befreiungskri⸗ge ge⸗ 
ſchrieben worden find, Karten, Schlachtplane u. 
Abbildungen werden in großer Anzahl beigege⸗ 
den. Beſtellungen erbittet die obige Bılbbahps 


lung von E. G, Homann in Danzig. [5580] 


Photograpbien in Viſitenkartenſorm: 
Langiewiez, 


Bent ouski. 
Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutſche u. ausländ. 
Literatur. (bostol 
Danzig, Stettin u. Elbing., 


k ß ] VA 0 TR 1 
FuͤrCigarrenraucher! 

Da ich nicht nach der Lang⸗ 
gaſſe ziehe, ſondern das Local 
7. Daͤmm 7 zu Oſtern räumen muß, 
ſo verkaufe bei Abnahme von 50 Stck. 
Cigarren zum Koſtenpreiſe, 200 
Sick. Cigarren unter dem Koſten⸗ 
preise, ferner ind 80 1 * 
g i m. Max — 


f meiner älteften f. 
6 Tod hanna mit dem 905 1 
mann Herrn Ferdinand Jeche aus 


Bruſt⸗Malz, vis eerevisia 


wird 
Nachm. 2; Uhr ihren Anfang nehmen. 


Wer Französisch una Englisch dureh 


Selbstueterricht schnell und leicht zu erlernen. 
wünscht, dem empfehlen Wir die, dentsch-, 
franz ösisch-englische Conversa ons- 
Schule, neuetzte Parallel- Methode von 

dem concessionirten Sprachlehrer und Literaten 


M. Selig in Berlih Die Conversationsschule, 


durchgehendes mit höchst correcter Angabe der 
Aussprache dis Franz, und Engl verfässt 


und desbulb auch tür Anſünger gceignet, be-“ 


steht aus 2 Cursen und. 
ständig, jeder, C rs. getrennt für. 1 
gegen Postyorschuss von M. Ä 
verlagsiHrpkdirion, riedlichsgracht HI in Ber. 
lin direct und auch! dureh alle Buchhandlungen 
zu beziehen. In Danzig au haben iu deu Bueh“ 
handlungen von Saunier, Homann, Anhu h, 
Doubberck, Weber, und Ziemssen, (5 67 
Pr. phil. B. Hesslein Dr. Sach. 


iet für A Voll, 
Ti Ir, 8 Sgr.. 


April Scherze 
in grcßer Auswahl empfi hlt 
Leon Saunier, 
Rahyınd org für deutlche- u. auslündilche 
4 Titeratar, 5572 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Hämorrhoidal⸗Leidende 
finden nicht minder in dem Hoff ſchen Malzer⸗ 


trakt⸗Gefundbeitsbier ein 5 
bewährtes Hilfs⸗ und Stärkungs⸗ 
Minel. 

Zum Beneile laſſen wir ‚hier mehrere, zur 
Zeit an den Fabrikanten, Herrn Hoflieferanten 
Johann Hoff, Neue Wcheimsſtr. 1 in Berlin, 
eingegangene ſchaſtliche Veſtätigungen folgen: 

80 ſchteibt Herr General Kleeburg in 
Ludwig sluſt (RB. Bromberg): „Otgleich 
durch den Gebrauch Ihres ausgezeichneten Malz⸗ 
Extraktes meine Hämorrhoidal „Leiden noch 
nicht: gung dee find, ſo nr ich Ihnen 
doch die erfreulſche Mittzeilung machen, wie ich 
ſetzt in meinem 73. Jahre mich viel kräf⸗ 
tiger fühle, als vor mehreren Jahren.“ 

Desgleichen Herr Oberſt⸗Lieutenant Roden⸗ 
woldt auf Staußenruh bei Alt⸗Damm: „Ihre 
vorzüglichen Fabrikate haben auf meinen und 
den Geſundheuszuſtand zweier Schwestern einen 
fo günftigen Emfluß gehabt, daß die Aae 
des Gebrauchs notowendig erſcheint. Namentlich 
hat dei der einen meiner Schweſtern das frühere 
Erbrechen nach jedem Genuß von Speiſen fat 
ganz ‚aufgehört, bei der anderen iſt der bösartige 
Huſten ganz beſeitigt und meine amorthoidal⸗ 
1 75 a“ Bruſt⸗Affectionen find faſt ganz ger 
oben u. ſ. w.“ NS i { ’ 
a l Wescleiche Herr Pfarrer Dieckmann in 
Homberg (Rheinpröoinz)? „Duſch einen Belanns 
ten hatte ich mir einige Flaſchen Ihres vor⸗ 
trefflichen Malz ⸗ Extraktes beſorgen laſſen. Ich 
gebrauche denſelben gegen Hämorrhoical-Leibden 
und Körperſchwäche, und ſchon nach Gebrauch 
der wenigen Flaſchen verſpürte ich eine heilſame 
Wirkung u. ſ. w.“ 

Desgleichen Herr Gutsbeſitzer Werdermann 

in Laukenicken (HB. 1 „Gegen 
Hämo l rholdal⸗Leiden und Appetitleſigleit habe 
ich den Hofiben Malz⸗Extrakt gebraucht, und 
kann ich der scon län etreu bezeugen, daß 
derſelbe ſeine ſchon längſt bekannt gewordene 
gute Wirkung auch bei mie ausgeübt hat.“ 
Desgleichen Herr Inſpector Schwimmer 
in Pforta bei Naumburg g. S. gelegentlich einer 
neuen Beitellung: „Der Malz⸗Lxtratt hat auf 
en Hämorrhoidalleiden die deſte “wirkung 
ge ** 1 1 

Desgleichen Herr Lehrer Horwitz in Tuchel 
(Weſtpreu 155 „Ich kann Ihnen agen daß 
mir Ihr Malzextract die. beiten Dienſte leiſtet 
und daß ich boffen darf, von meinem Hämorr⸗ 
hoidalleiden gänzlich befreit zu werden.“ 


Mit Bezugnahme auf Obiges habe ich die 
Ehre einem a bien Lubiktum ee 


zu bringen, daß der Herr Ho iefe⸗ 
rant Johann Hoff M die 

General = Niederlage: und 
Agentur feiner Praparate 
von Malz⸗Extract, Kraft 


und aromatiſchem Kraͤuter⸗ 
Bäder Malz für Danzig und 


umgegend übertragen hat. 
Ich babe obige Fabrikate ſtets vorräthig 
und empfehle ſolche beſtens. f big 


. Grünwald, 
Breitgaſſe No. 84, vis- 
à-vis hem Lachs. 
Verkaͤufliche Güter jeder 


Größe weiſet nach Th. Klee- | 


mann in Danzig, Breitgaſſe 
No. 62. | 15540]. 
Samen von Nunkelcüben, Nies, 


ſenmöhren, Wrucken, Zwiebeln u. 


alle anderen Sämereien empfiehlt 


billigſt 
Julius Radike, 


15586] Danzig, Neugarten 6, 


Mu eee Selbatl 7 


„In der Realſchule zu St. Johann, 


ah ige öffentliche Prüfung Freitag den 27. N 


fteitfinden und Vorm. 8 Ubr 


er deen Dr. Löſchin. 1586), 


Th. Kleemann in Danzig, 
& d Wia ‚Sp: 2 h 5543] 
1 a i 
a be 85 Ahe, 


Geſchäfts⸗ 1 1 
Unterzeichneter erlaubt ſich ganz 


ergebenſt anzuzeigen, daß er ſein 


Geſchäft mit dem heutigen Tage 


von den 2. Damm No. 11 nach dem 


| 2. Damm No. 6 verlegt hat. 


Danzig, den 23. März 1863. 

Leopold Laasner, ubtmater 

NB. Durch neue Zuſendungen 
auf das Beſte aſſortirt, empfiehlt er 
ſein Lager zur geneigten Beachtung 


däues hochpeebtten Bitblifums... 
Filzhüte, 


in den beliebteſten neuen Formen, empfiehlt 
Robert Upleger, 
Hutfabrikant, 1. Damm No. 5, 
NiB. Reparaturen und Beſtellungen prompt. 


e Neuheiten in Schlipſen, Gravat: 
ten, Hoſenträgern, ſo wie Glacs⸗ 


handſchuhe in ſchwarz, couleurt und weiß, 


wild⸗ u. waſchlederne, Tricot⸗Handſchuhe empf. 


in g. Ausw. bill. R. Goldſchmſdt, Langenm. 7. 


Guts⸗Verkauf. 
Eine Beſitzung in der 


Nähe der Bahn erna 00 


Morgen, wovon / Weizenboden, ½ 


guter Roggenboden, ſehr gute ‚Baulich- 


keiten, heriſchaftl Wohnhaus mit ihönem Garten. 
en: 100 ‚Schifl. ‚Weir 
& Neaası, 40 Morgen ‚Rübien, 


20 8 
2 n 5 ’ 7 5 (4 
ass } Kühe, it für 4,500 hir, bei 10 


bis 15,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Das 
uns hierüber ertheilt 
Th. Kleemann u Danzig, 
5540 Breitgaſſe No. 62. 


Ei Grundſtück in Ohra am Küperdamm, dicht 
am neuen Wege, welches ſich beſonders zur 
Anlage einer Fabrik eignet, iſt zu verkaufen. 
Näh. Stadtgebiet No. 35. 5582 


Fuͤr Landwirthe. 
Von fein gemahlenem 
Knochenmehl, 


als bewährtes Düngungsmittel, erwarte ich wie⸗ 
derum in nächſter Zeit aus Hannover eine Ladung 
per Schiff und offerire daſſelbe billigſt. Ge⸗ 
brauchs⸗Anwelſungen werden pekabreicht. 
0 A. F. Zimmermann, 
[5675] Jopengaſſe 9, 


Geſellſchafts⸗Haus. 
So eben erhielt eine Sendung 

vorzügl. Culmbacher und Dres⸗ 

dener Waldſchlöͤßchen, 

„rn. Mensing, Drums m 
Geſellſchafts⸗Haus. 


Frauengaſſe No. 


u la Carte zu jeder Tageszeit, Table 


d'hoͤte von 1—3 Uhr. 


55731 Meuſing, Traiteur. 
Morzüglich gute und friſche Nüb⸗ u. Lein⸗ 
Webachen ſehr billig zu haben im Kapelle: 
Speicher (in der Nähe der Kuh⸗ Brücke). 
Danzig. H. Schulz. 5513] 


A Sph altirte D hächpappen, 


vorzüglicher Güte, gearbeitet aus den Rohpappen 
der renommirten Fabrit von Carl Heſſe in 
Berlin, halten ſtets auf Lk. 


| C. & R. Schulz, 
4878 u. 


undegaſſe No. 70. 


Friſche große Holſteiner⸗Auſtern 


empfrag wieder ne Weinhandlung von 
bete, Franz Roesch. 


— ug — 
ine kl. möͤbl. Vorder⸗Stube mit 
E Sagte a Bel berg . 1 Re 
oppelt elaſtiſche Geſundheits⸗Matratzen, 
elegante elſerne, wie zuſammenlegbare 
und Seüble mit Drabſaeflecht empfiehlt als 
beſonders practiſch und dauerhaft, billigt 
Carl Gronau, 
Vorſtädt. Graben 51. 


[5488 


in Poſten gute polniſch: Getreideverla⸗ 

dung cke, ſoll raumungshalber billig 
ve 5 5 werden N 

545 


„ Graben 51. 
Dachpappen und Steinkohlentheer 


empfiehlt 0 1 6 
arl Gron;i 
15483] Vorſtädt * 4 


Kleeſaamen, er. ee 

Gräfe ben gf , 8 

536 | N. Baecker in Meme. 
Friſche Rübkuchen, 

1. 2 % 4 %, empfepit ab den. Babahöfet, 

366 N. Baecker in Mewe. 


Trockene Buchen⸗Felgen 
offerirt billigſt 15538] 
A, Volekmann in Elbing. 


in Paar 6 — 7 jährige‘ mindeſtens 4 Zoll 
große fehlerfreie Wagenpferve ſucht 
[5546 Waldow, Altſtädt. Giaben 93. 


3 werden für das geometriſche Fach einige 
Arbeiter, die mit dem Meſſen und Kartiren 
vertraut ſind, unter ſehr günſtigen Bedingungen 
geſucht. Meldungen werden unter A. B. in det 
Expedition der Danziger Zeitung erbeten [5534] 


Ein im guten baulichen Zuſtande ſich befins 
dender Speicher, auf der Speicherinſel, 
iſt zu verkaufen. Näheres Langenmarkt No. 7, 
parterre. 155831 


Einen Lehrling fürs Comptoir fucht 
asimir Meese, 
5564] Hundegaſſe No. 82. 


— — . — — —-— —LF— . — — 
in grüner Papagei iſt fortgeflogen. Ah⸗ 
& zugeben Brodbänkengaſſe No, 13. 15578 
Fünf Thaler Belohnung 
fihere ich demjenigen zu, der mir zur Wieder⸗ 
erlangung einer am 25. d. Mts. geſtoblenen 
goldenen alten Double „Uhr nebſt goldener 
maſſiver Stiftentette verhilft, Bei der Uhr find 
im Federhausrad mehrere Zähne mit Zinn ze⸗ 
lothet und a der Hängſel von Tomback. Vor 
dem Ankauf wird gewarnt. 15571] 
J. D. Erban, Burgſtraße 5. 
Lein. 


Für Pferde⸗Kaufer. 

Am 28. März er., von 9 Uhr ab, findet hier 
in Graudenz auf der Natheſſiu sſchen 
Reitbahn eine freiwillige Pferde⸗Auction ſtatt. 

Es ſind zu dieſer Auction Pferde der ver / 
ſchiedenſten Hasen, im Werthe bis 500 Ag am 
gemeldet, insbeſondere kommen zum Verkauf: 

4 braune Stuten —ein herrſchaftliches Ge pann, 

3 Fuchshensſte im Werthe dis 500 , 

1 Schimmelhengſt im Werthe von 300 %., 

2 Rapphengſte im Werthe von je 300 K, 
fo. wie andere recht eleg. Neit⸗ und Wagenpferde 

C. A Zuppke. 


154501! 5 
bhaber. 


Für Kunſtlie 
1 Oelgemaͤlde, 5. 
— Landſchaft mit Vieh — Ihön ausgeführt, 
53 lang und 4 breit mit %° dr. Goldrahmen, 
iſt zum Verkauf. 

Etwaige Offerten unter Chiffre A. v. S. — 
Königsberg, Wilhelmsſtraße No. 15, 2 Tr., 
links. 8 [5577] 


Freitag, den 27. d., 
Sitzung des ürztlichen 
Vereins. 


Tagesordnung: Beſprechung 
innerer Vereins⸗Angelegen⸗ 
heiten. Kürzere wiſſenſchaft⸗ 
liche Mittheilungen. 


rsch. 


[55661 


Vierte 


Sinfonie-Soirée 


im Apollo⸗Saale des früheren Hotel du Nord. 


Sonnabend, den 28. März 1863. 
Abends 7 Uhr. 

Programm: Gade, Sinfonie N9. 4, B. dur 
(zum erſten Male). Ehlert, Hafis Ouvexture' 
er ei Male). Beethoven, Sinfonie No. 3 

roica). 

Numerirte Sitzplätze à 1 und Plätze 
auf dem Balcon à 15 % find in der Buch⸗ u. 


Muſikalienhandl ng von 4 
F. A. Weber; Langgaſſe 10, 
zu haben. 5553] 


Das Comité der Sinfonie-Seiréen. 


Spliedt s 


Concert⸗ Salon 


in Jaſchkentbal, A 
tag, den 29, , Boufert, 
Uhr, Frag . 4, fe J . Les 
155850 Pahl. 


gtadt- Theater, 


Freitag den 27. März. (Abon, susp.) Dritte 
Gaſtbarſtellung der Kgl. Hofſchauſpielerin Fel. 
Pauline Ulrich, Mathilde, oder ein Fran⸗ 
euherz. Schauspiel in 4 Acten von Bened x. 
Hierauf: Wenn Frauen weinen, Lust prel 
in 1 Act von Moser. 15554). 

2: Herb Set. rich ala Cal. 


Druck und Verlag von A. W. Kaufen 
in Dania. 


Senpigenin, darſtellend 
e 


— 


— — —— — vml—— nn 


